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Hallo, 

 

seit 30 Jahren gibt es jetzt schon Anfang Mai den „Protesttag“ 2025 in 

Göttingen! Demonsrtiert mit uns und feiert mit uns! Am7.5. ab 18 Uhr legen 

DJs in Göttinger Exil auf, natürlich ist alles gut mit dem Rolli ereichbar. Und 

wer aus dem Feiern nicht rauskommen will, für den gbit es noch mehr Events 

im Begleitprogramm (s. Rückseite Rundbrief). Also, hoch die Tassen!   

 

Feierlich: 

  

Im Rahmen des Projekts „Theater.Schaffen.Anerkennung“ vom „boat people 

projekt“ und unserer Theatergruppe „Schmetterlingseffekt“ gibt es 2025 ein 

mehrtägiges Theaterfestival. Infos auf Seite 4   

Erik 
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(Spiele mitbringen) Neustadt 7 

 

(Ihr bringt Grillgut mit, wir die Getränke),

 

Schirmherr Dr. A. 

Philippi, Nds. Sozialminister; SC Hainberg, Bertha-von Suttner.Str. 2

mailto:e.kleinfeldt@shk-goe.de
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Im März hat es im Vorstand der Selbsthilfe eine Verändeurng gegeben. Linus 

Müthing legt sein Amt als 1. Vorsitzender aus persönlichen Gründen nieder. 

Auf seine Position rückt Jonas Morgeroth, der bislang 2. Vorsitzender war. 

Dieses Amt wiederum hat nun Gerd Brunken inne.  

 

Weitere Infos zum Theaterfestival und zu Inklusiven Theater-Workshops: 

https://boatpeopleprojekt.de/spielplan  

https://boatpeopleprojekt.de/spielplan
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Ärztepräsident Klaus Reinhardt zieht eine durchwachsene Bilanz der Reformen 

des scheidenden . Manch wichtige Reform sei 

auf dem Weg, aber noch nicht umgesetzt. Die Notfallversorgung sei ineffizient 

und erfordere gemeinsame Leiststellen von Praxen und Kliniken. Geplant, aber 

nicht umgesetzt sei die Aufhebung der Budgetierung von Hausärzten, die man 

auch für Fachärzte planen solle. Das gäbe Anreize für Niederlassungen und ent-

schärfe den Ärztemangel. Auch brauche es mehr Anreize für pensionierte Ärzte 

weiter zu arbeiten. Die Krankenhausreform sei im Kern wichtig, auf dem Land 

seien die hohen personellen Anforderungen womöglich nicht einzuhalten. Die  

Koordination ihrer Behandlung sollten weniger die Patienten selbst übernehmen 

(müssen). Kosten würden gespart, läge die Steuerung stattdessen beim zuständi- 

gen Hausarzt bzw. bei chronischen Erkrankungen auch Facharzt. (GT 03.01.25) 

 

 

Die GöVB haben auf Initiative von Marco Schnyder ihre Bus-

Rampen rutschfest gemacht. Die Barriere-Scouts testeten 

das Ergebnis erfolgreich, nun erhalten die 

 den neuen (HNA 18.01.25) 

  

 

Beim ersten Weltranglistenturnier 2025 hat Para-Bogenschützin Flora  in 

Bangkok  belegt. Ausgeschieden ist sie, wie 2024 bei den Para- 

lympics Paris, gegen die Slowenin Ziva Lawrinc, mit  der sie privat aber befreun-

det ist. Flora ist mit dem Ergebnis insgesamt zufrieden. Zudem erhielt sie Nach-

richt, die bisher vakante Sportförderung sei auch 2025 gesichert  (GT 18.02.25)  

 

Anlässlich der  mahnt die Lebenshilfe Deutschland, sich weiter 

für eine inklusive und barrierfreie Gessellschaft einzusetzen und in diesem 

Sinne zu wählen. Sparmaßnahmen und Fachkräftemangel gefährdeten schon 

jetzt vielfach die Versorgung von Menschen mit Behinderungen. (GT 18.02.25) 

  

Stiftung Warentest hat  verglichen. Überraschendes Er-

gebnis: Private sind oft schlechter. Viele leisten weniger als die gesetzlichen, 

z.B. in den Bereichen Palliativpflege, ambulante Psychotherapie oder digitale 

Anwendungen wie Ernährungs-Apps. Die Beiträge der Privaten können gerade 
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im Alter zur „Kostenfalle“ werden. Aber Privatversicherte erhalten besser Ter-

mine bei Fachärzten: 58 Prozent binnen eines Monats (Gesetzlich 30%), akut 

krank binnen einer Woche: 26 Prozent (Gesetzlich 8%)   (spiegel.de  19.02.25)  

 

Bayern hatte 2023 beim Bundesverfassungsgericht Klage gegen den 

 erhoben, wann ein Urteil fällt ist unklar. Aber neue Zahlen sor-

gen dort weiter für Unmut. Mit 9,77 Milliarden Euro in 2024 trug Bayern 52 

Prozent des Gesamtvolumens der Geberländer, denen noch Baden-Württemberg 

(ca. 5,03 Milliarden EUR), Hessen (3,73 Milliarden EUR) und Hamburg (106 

Millionen EUR) angehören. Rheinland-Pfalz wechselte 2024 zum Nehmerland. 

Größte Nehmerländer sind Berlin (ca. 3,94 Milliarden Euro), Sachsen (ca. 3,25 

Milliarden), Thüringen (2,04 Milliarden), Sachsen-Anhalt (1,81 Milliarden). Es 

folgen Niedersachsen (1,53 Milliarden), Brandenburg (1,44 Milliarden), Meck- 

lenburg-Vorpommern (1,42 Milliarden), Bremen (925 Millionen) und Nord- 

rhein-Westfalen (847 Millionen), Saarland (630 Millionen), Rheinland-Pfalz 

(524 Millionen), Schleswig-Holstein (267 Millionen Euro). Das Konstrukt soll 

relativ gleiche Lebensverhältnisse im Land schaffen.       (spiegel.de 19.02.25) 

 

24 EUR pro Quadratmeter - kalt. Das sind die Preise für die 75 Wohnungen im 

renovierten Gothaer Haus, vermarktet als „Quartier am Reitstall“ (GT 07.03.25) 

 

Platz drei für Para-Bogenschützin Flora  bei der Wahl zum/zur „Behinder-

tensportler*in des Jahres“. Sieger: Rolli-Basketballer Jan Haller. (GT 15.03.25)  

 

Sebastian Staub (SVG GÖ), Para-Dart-Sportler im Rolli, freut sich über einen 

leichteren Zugang zum Vereinsheim. Er erhielt von Marco Schnyder (SC Hain-

berg) die 74. Klapprampe aus dem Projekt „Stadtrampe 2.0.“  (GT 19.03.25) 

 

Das neue , mit Stimmen der Grünen von CDU und SPD, 

verabschiedet, ist durch den Bundesrat. Das Gesetz lockert die im Grundgesetz 

verankerte Schuldenbremse. Für Verteidigung, Zivilschutz, Nachrichtendienste 

und Cybersicherheit dürfen künftig Kredite aufgenommen werden, in diesem 

Jahr etwa 44 Milliarden Euro. Zudem wird durch Schaffung eines Sonderver-

mögens – gespeist aus Krediten bis zu 500 Milliarden Euro für Infrastruktur - 

die Schuldenbremse umgangen. 100 Milliarden Euro sollen die Länder erhalten, 

weitere 100 Milliarden Euro in Klimaschutz fließen                   (GT 22.03.25)  

 

Das Land Niedersachsen hat 2024  von ca. 1,5 

Milliarden Euro verzeichnet. 600 Millionen davon werden den Kommunen 

übertragen, die sich seit Corona zunehmend in schwieriger Lage befänden. Sie 

könnten frei entscheiden, wie das Geld verausgabt wird. Pro Einwohner seien 

das ca. 37,50 EUR, stellt Marco Trips, Präsident des Städte- und Gemeinde- 

bundes klar. Das Geld helfe, aber löse nicht die Schieflagen auf. (GT 25.03.25) 
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